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Berufe im Fokus

ICT-Berufe – die Zukunft ist digital
Seit 1994 gibt es die ICT-Berufe in der Schweiz.  
Obwohl ein Berufsfeld mit 28 Jahren – im Gegensatz  
zu den traditionellen gewerblichen Berufen – als  
sehr jung zu bezeichnen ist, gab es immer wieder 
einschneidende Veränderungen. Heute sind insgesamt 
vier Berufe, welche zu einem eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) führen, für interessierte  
und talentierte Schulabgänger/innen am Start.  
In diesem Bericht wird der Beruf Informatiker/in näher 
vorgestellt.

Der älteste Beruf im Bunde ist 
derjenige des Informatikers/der 
Informatikerin mit den zwei 
Fachrichtungen Applikations-
entwicklung und Plattforment-
wicklung, wobei in beiden ge-
meinsame Grundlagen gelernt 
werden. Danach verfolgt der 
 Applikationsentwickler den Pfad 
des Programmierens und des 
Bauens von Datenbanken. Der 
Plattformentwickler legt seinen 
Fokus auf Server- und Netzwerk-
dienste. Beide lernen in ihren 
Tätig keiten auch den notwendi-
gen Teil Security. Der Plattform-
entwickler baut die Systeme und 
das Netzwerk, und der Applika-

tionsentwickler liefert die Soft-
ware, die Apps oder den Code 
dazu, sodass der Anwender dann 
ein System benutzen kann. Zum 
Beispiel einen Webshop, um on-
line einkaufen zu können.

Beide Fachrichtungen sind in 
der «Vertiefung» schon etwas 
spezialisiert. Das heisst für die 
Berufswahl, dass die Schüler/in-
nen der Oberstufe beide Fach-
richtungen gut anschauen sollen, 
um herauszufinden, welche Fach-
richtung die geeignetere ist. Die 
Betriebe suchen Talente, welche 
sehr interessiert sind am Entwi-
ckeln von Lösungen, über gutes 
logisch-abstraktes Denkvermö-

gen verfügen, Freude daran ha-
ben, im Team zu arbeiten sowie 
Menschen zu begegnen, und dann 
ihre Kommunika tionsfähigkeiten 
anwenden können. Die Informa-
tik als Technik darf interessie-
ren, und der so ziale Aspekt im 
Beruf ist, dass mit sehr vielen An-
spruchsgruppen zusammengear-
beitet wird.

Diese vierjährige Lehre ist eher 
für den Sek-A-Schüler, doch auch 
sehr gute Sek-B-Schüler haben 
Chancen auf eine Lehrstelle. 
Nach der Lehre stehen alle  Türen 
offen für eine Weiterbildung, sei 
es für eine Vertiefung (Fachaus-
weis, Diplom), eine Spezialisie-
rung (zum Beispiel Cyber Secu-
rity) oder eine Verbreiterung 
(Höhere Fachschulen). Neben der 
Freude an der «Technik» braucht 
es auch  Freude am  «Menschen», 
da die ICT-Berufe im Team aus-
geführt werden. Es besteht meist 
ein Kundenkontakt, und somit  
ist die Kommu nikationsfähigkeit 
neben logischem Denkvermögen 
ganz wichtig.

https://www.ict-berufsbildung.ch/
grundbildung/ict-lehren/

Lernende bei einem Projekt.  Foto: PD
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Nachgefragt

Was muss ein/e zukünftige/r 
Informatiker/in mitbringen? 
Kurt Müllner: Bei den schuli-
schen Fähigkeiten sollten die 
Stärken besonders in den Fä-
chern Mathematik, Geometrie, 
Deutsch und Englisch liegen. 
Ausserdem ist es von Vorteil, 
wenn die Lernenden über eine 
überdurchschnittliche Lernbe-
reitschaft und Durchhaltewillen 
verfügen, exakt arbeiten können 
und Freude an technischen Din-
gen haben.

Welche Erfolge erlebt man  
im Beruf?
Leider erhält man selten positi-
ves Feedback von Kunden. Meist 
werden nur die Fehler gemeldet. 
Das darf man aber nicht persön-
lich nehmen. Für mich bestehen 
die Erfolgserlebnisse im Beruf 
aus dem Meistern technischer 
Hürden und dem Aneignen von 
neuen Fähigkeiten. 

Welchen Herausforderungen 
begegnet man?
In meinem bisherigen Arbeits-
leben musste ich selten zweimal 
das Gleiche machen. Jedes Pro-
jekt forderte mich auf unter-
schiedliche Weise. Die Informa-
tikweiterbildungen gestalten sich 
zwar sehr lehrreich, doch die 
Halbwertszeit des erlernten Wis-
sens ist erschreckend kurz.

Die technologische Entwick-
lung schreitet rasant voran: 
Wie schnell verändern sich 
da die Ansprüche an eine 

 Informatikerin oder einen  
Informatiker?
Die technischen Ansprüche än-
dern sich mit jedem Projekt, 
 sodass man sich in kürzester Zeit 
in ein Thema einarbeiten können 
muss. Auch steigen die Erwar-
tungen der Kunden an die techni-
schen Systeme seit Jahren, wes-
halb die IT auf allen Stufen zur 
Schlüsselkomponente geworden 
ist.

Wie sehen die Berufschancen 
nach der Lehre aus?
Mit einem EFZ-Abschluss gut, 
mit einer zusätzlichen Weiter-
bildung sogar sehr gut. Vielfach 
absolvieren Lernende nach der 
Ausbildung noch ein Informatik-
studium. Von Firmen wird dies 
immer öfters auch gefordert. Zu-
dem hat man die Möglichkeit, 
sich selbständig zu machen. Ein 
PC und ein Telefon, eine gute 
Idee, technische Fähigkeiten und 
ein Internetanschluss genügen 
dafür.

Kurt Müllner   
ist seit 2013 Informatikaus-
bildner am Ausbildungs-
zentrum Zürcher Oberland. 
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Contact-Tracing
Die Pandemie eröffnete

Andreas Juchli und seiner

Pfäffiker Firma Chancen.  5
Handel mit E-Bikes

Hermann Tröhler von Velo

Tröhler in Fehraltorf spürt

die globalen Lieferprobleme. 7
Produktion bleibt

Schulthess verlagert seinen

Hauptsitz von Bubikon in 

den Kanton Zug. 9
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Klima-Firma erhält

600 Millionen

Hinwil Die Firma Climeworks, 

die seit 2017 auf dem Dach der 

Kezo in Hinwil die erste kom-

merzielle, grosstechnische Anla-

ge zur Filterung von Kohlendi-

oxid aus der Umgebungsluft be-

treibt, vermeldet eine neue Re-

kordinvestition: In einer neuen 

Finanzierungsrunde hat sie 600 

Millionen Franken erhalten. 

Zu den neuen Investoren gehö-

ren der Schweizer Private-Equi-

ty-Kapitalmarktexperte Part-

ners Group, die vormalige Go-

vernment of Singapore Invest-

ment Corporation (GIC), die 

schottische Investment-Manage-

ment-Firma Baillie Gifford und 

der Schweizer Rückversicherer 

Swiss Re.
Laut Medienmitteilung macht 

das frische Kapital den Weg frei 

für die nächste Wachstumsphase 

von Climeworks. Dabei soll die 

Direct-Air-Capture-Technologie 

auf Kapazitäten im Multi-Millio-

nen-Tonnen-Bereich hochska-

liert werden. Climeworks erwar-

tet, dass mit dem Abspalten und 

Speichern von CO2 ein Billi-

on-Dollar-Markt entsteht.  jöm
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Ackern
für Mensch
und Klima
Der Pionierbetrieb Slowgrow in Mönchaltorf baut 

Gemüse und Getreide auf neuartige Weise an:

Viele kleine Streifen Anbaufläche ergeben ein 

buntes Mosaik diverser Kulturen. So will Gründer 

Matthias Hollenstein nicht nur den Ertrag steigern,

sondern auch den Boden verbessern. Mit Petrissa 

Eckle, seiner Geschäftspartnerin, entwickelt er den 

Ansatz im Hoflabor weiter. Ein Interview.    Seiten 2/3
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Bei uns lernst du folgende Berufe:

 Automatiker/-in EFZ
 Elektroniker/-in EFZ
 Informatiker/-in EFZ

 Konstrukteur/-in EFZ
 Polymechaniker/-in EFZ
 Produktionsmechaniker/-in EFZ

Coole Berufslehren für kluge Köpfe

In 2 Jahren zum EFZ
in Informatik & Mediamatik

80 %
Arbeitspensum

möglich

In 2 Jahren zum EFZ
Informatik & Mediamatik

Durchstarten mit der Berufslehre für Erwachsene
Infos & Anmeldung: www.zli.ch/ausbildungszentrum/berufslehre-fuer-erwachsene


